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Ziel der Gülleausbringung 
im Grünland: Bodennah 
und damit emissionsarm 
und möglichst wenige 
Güllewürste. Dazu gibt 
es von den Herstellern 
diverse Techniklösungen. 
Im Bild linke Seite normale 
Schleppschuhverteiler, 
rechts mit zwei Ausläufen 
pro Schlauch. 

Gülle ausbringen ohne ,,Würste'' ehe Trockensubstanzgehalte erzeugt 
werden: Sowohl dickflüssige (20 % 

Trockensubstanzgehalt) als auch 
dünnflüssige (unter 0,1 % Trocken­
substanz) Substrate. ,,Die Beschaf­
fenheit des gewonnenen Feststoffes 
kann mittels patentiertem Ausstoß­
regler durch die Anzahl und Stel­
lung von Gegengewichten variiert 
werden", betont Daschner: ,,Dies er­
möglicht Trockensubstanzgehalte 
im Bereich von 25 bis 55 Prozent. So 
kann gezielt die gewünschte Konsis­
tenz des Endproduktes für eine wei­
tere Lagerung, die Verwendung als 
Dünger oder als Basis für Kompost 
erreicht werden." Die feste Phase 
hat hohe Kalium und Phosphorwer­
te und der Stickstoff ist vor allem in 
organischer Substanz gebunden und 
kann im Ackerbau sinnvoll eingesetzt 
werden. Durch die Trennung kann 
man nicht nur das Volumen und die 
Geruchsbelästigung reduzieren, auch 
die Nährstoffaufteilung wird verrin­
gert und die Ausbringung der flüs­
sigen Phase wird einfacher, da die 
Dünngülle schneller in den Boden 
einsickert und kaum Güllewürste ge­
bildet werden. 

Wie können die unerwünschten „Güllewürste" auf dem Grünland reduziert 
w~rden? Welche technischen Lösungen gibt es? 

D er S_chnee ist längst wegge­
schmolzen und die Gülle­
sperrfrist ist vorbei, wenn 

jetzt der Boden gut abgetrocknet 
ist und das Wetter passt, sieht und 
riecht man auf den Wiesen und Fel­
dern die diversen Güllefässer. Diese 
,,Landluft" führt bei den angrenzen­
den Wohngebieten und der nicht­
landwirtschaftlichen ~evölkerung 
oft zu Nasenrümpfen. Zudem gilt 
es, die Nationale Emissionshöchst­
menge umzusetzen, die eine deutli-· 
ehe Reduktion der Ammoniakemis­
sionen vorsieht. In der Praxis werden 
nicht nur die Stickstoffverluste der 
verschiedenen Ausbringsysteme oft 
auch kontrovers diskutiert. Insbeson­
dere die Futterverschmutzung durch 
Gülle spielt in Grünlandregionen 
eine große Rolle. So stehen dort viele 
Landwirt der Gülleausbringung mit 
Schleppschlauch und Schleppschuh 
sehr kritische gegenüber. 

Gibt es technische Alternativen? 
Das wurde am dritten Abend der 
Landsberger Thementage versucht zu 
erörtern. Von der Gülle-Separierung 
am Hof bis zur bodennahen Gülle­
verteilung mit dem neuen Schlepp­
fix-Ausbringungskonzept. Das we­
der ein _klassischer Prallteller noch 
ein Schleppschuh im herkömmli­
chen Sinne ist. 

Wie gut oder schlecht Gülle in den 
Boden eindringt bzw. ob Güllewürste 
überhaupt entstehen, hängt von der 
Gülleart und ihrem Trockensubs­
tanzgehalt ab. Gerade das Separie­
ren von Gülle macht diese sehr dünn­
flüssig. Sie kann damit viel schneller 
in den Boden eindringen und hinter­
lässt kaum TS-bedingte Güllewürs­
te auf dem Boden bzw. an den Pflan­
zen. Bei einer Live-Vorführung in der 
Landberger Maschinenhalle konnten 
sich die Besucher selbst ein Bµd von 
der mobilen Fan-Separationsanalage 

Dick oder dünn: Sehr anschaulich ist auch die Demonstration der 
unterschiedlichen Fließeigenschaften von normaler und separierter 
Dünngülle auf einer normalen horizontalen Betonfläche. 

machen. Neben den Vorteilen einer 
Dünngülle, hat das Verfahren wei­
ter Pluspunkte wie Hubert Daschner 
von FAN Separator GmbH erläuter­
te: ,,Das Güllelager kann verringert 
werden und das Festmaterial kann 
betriebsspezifisch weiterverwen­
det werden. Viele Milchviehbetriebe 
nutzen es als Einstreuersatz. Die Feste 
Phase soll mindestens einen TS-Ge­
halt von 32 Prozent aufweisen, um 
als Einstreu verwendet werden zu 
können." 

Dünngülle vermeidet 
Güllewürste 

Nicht nur Landwirte auch Bio­
gasanlagenbetreiber nutzen den 
Pressschnecken-Separator, um da­
mit Gülle und Gärr~ste in ihre fes­
ten und flüssigen Bestandteile zu se­
parieren. Das Geheimnis liege in der 
Vielseitigkeit des Pressschneckense­
parators. So können unterschiedli-

Gülle mechnisch trennen: Nicht nur Landwirte auch Biogasanlagen­
betreiber nutzen z. B. den Pressschnecken-Separator, um damit Gülle 
und Gärreste in ihre festen und flüssigen Bestandteile zu separieren. 
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Für die Gülleausbringung wui 
aus dem ursprünglichen SchlePi 
schlauch der Schleppschuh spezi 
als bodennahe, streifenförmige Al 

bringtechnik fürs Grünland entv 
ekelt. Er sollte den mehr oder weniJ 
kurzen Auswuchs zur Seite schieb 
und die Gülle direkt auf bzw. mit I< 
fen ausgestattet auch in die Gras 
be bzw. den Boden einbringen. 

Mit Verteiltechniken 
Gülle breiter ablegen 

Doch bei dieser bodennahe G 
leausbringung argumentieren ~ 
Grünlandbauern sie verursac 
Futterverschmutzung durch m 
hochwachsende „Güllewürsten" 
Grünland. 
• Schleppschuhverteiler mit zi 
Ausläufern: Die Hersteller von G1 
letechnik haben darauf reagiert uJ 
manche Firmen bieten Schlei:; 
schuhverteiler mit zwei Ausgäng 
an (Duplex bzw. Duplo-Vertei 
etc.), um die Gülleverteilung zu „v, 
breitem" bzw. Güllewürste zu verri 
gen oder zu vermeiden. 
• Güllefix-Verteiler aus d 
Schweiz: Eine neu Art Gülle b 
dennah auszubringen kommt a 
der Schweiz. Dort waren Tüftler " 
Werk und haben ein einfaches, bed 
nungsfreundliches und verschleiß. 
mes, bodennahes Gülleausbrings1 
tem vor gut einem Jahr auf den Mai 
gebracht unter dem Markennar 
Schleppfix. Nach der letzten Agr; 
schau Allgäu hatte das Wochenbl 
schon ein Foto von dem System f 
zeigt (BLW 15, Seite 76). ,,Der Hau1 
unterschied zu den herkömmlich 
Systemen auf dem Markt ist ein Gi 
leverteiler ohne Verteilkopf mit r 
tieren Bauteilen und ohne Ablai 
schläuche", charakterisiert Kla 
Feuerstein, Importeuer von Schlep 
fix: ,,Ein verschleißarmer, denno 

1 
robuster Verteiler mit möglichst~ 
nig beweglichen Teilen, der glei, 
viel oder gar mehr Gülle ausbring: 
kann als ein konventioneller Prallt 
ler: Das waren die Entwicklungszit 
in der Brunner Spezialwerkstatt ~ 
aus der Schweiz." Das System seif 
bodennahe Gülleausbringung ei! 
gute Nachrüstlösungen für bestehe 
de Technik. In der 9 m breiten V, 
sion wiegt der Verteiler rund 680 l 
Er wird mit einem pulverbeschic 
teten Anbaubock über ein Weis\ 
Dreieck am Güllefass. montiert. D 
Verteiler besteht aus zwei Teilen, c 
sich über eine ausgeklügelte Kinem 
tik für den Transport zur Seite kla 
pen und auf dem Feld entspreche1 
ausfahren lassen. Der Verteiler selt 
wird für den Transportmodus na 
oben geklappt, sodass die Gülle i 
System zurückfließen kann. 
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, Grünland: Bodennah, 
1d damit emissionsarm 
1d möglichst wenige 
'.illewürste. Dazu gibt 
; von den Herstellern 
verse Techniklösungen. 
1 Bild linke Seite normale 
;hleppschuhverteiler, 
chts mit zwei Ausläufen 
iO Schlauch. 

.e Trockensubstanzgehalte erzeugt 
~rden: Sowohl dickflüssige (20 % 
ockensubstanzgehalt) als auch 
1nnflüssige ( unter 0, 1 % Trocken -
bstanz) Substrate. ,,Die Beschaf­
lheit des gewonnenen Feststoffes 
nn mittels patentiertem Ausstoß­
gler durch die Anzahl und Stel­
ng von Gegengewichten variiert 
!rden", betont Daschner: ,,Dies er­
öglicht Trockensubstanzgehalte 
1 Bereich von 25 bis 55 Prozent. So 
nn gezielt die gewünschte Konsis­
lZ des Endproduktes für eine wei­
re Lagerung, die Verwendung als 
:inger oder als Basis für Kompost 
reicht werden." Die feste Phase 
,t hohe Kalium und Phosphorwer­
und der Stickstoff ist vor allem in 
ganischer Substanz gebunden und 
nn im Ackerbau sinnvoll eingesetzt 
!rden. Durch die Trennung kann 
m nicht nur das Volumen und die 
:ruchsbelästigung reduzieren, auch 
~ Nährstoffaufteilung wird verrin­
rt und die Ausbringung der flüs­
;en Phase wird einfacher, da die 
inngülle schneller in den Boden 
1sickert und kaum Güllewürste ge­
det werden. 

ndwirte auch Biogasanlagen­
{en-Separator, um damit Gülle 
m Bestandteile zu separieren. 
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Für die Gülleausbringung wurde 
aus dem ursprünglichen Schlepp­
schlauch der Schleppschuh speziell 
als bodennahe, streifenförmige Aus­
bringtechnik fürs Grünland entwi­
ckelt. Er sollte den mehr oder weniger 
kurzen Auswuchs zur Seite schieben 
und die Gülle direkt aufbzw. mit Ku­
fen ausgestattet auch in die Grasnar­
be bzw. den Boden einbringen. 

Mit Verteiltechniken 
Gülle breiter ablegen 

Doch bei dieser bodennahe Gül­
leausbringung argumentieren viel 
Grünlandbauern sie verursache 
Futterverschmutzung durch mit­
hochwachsende „Güllewürsten" im 
Grünland. 
• Schleppschuhverteiler mit zwei 
Ausläufern: Die Hersteller von Gül­
letechnik haben darauf reagiert und 
manche Firmen bieten Schlepp­
schuhverteiler mit zwei Ausgängen 
an (Duplex bzw. Duplo-Verteiler 
etc.), um die Gülleverteilung zu „ver­
breitern" bzw. Güllewürste zu verrin­
gen oder zu vermeiden. 
• Güllefix" Verteiler aus der 
Schweiz: Eine neu Art Gülle bo­
dennah auszubringen kommt aus 
der Schweiz. Dort waren Tüftler am 
Werk und haben ein einfaches, bedie­
nungsfreundliches und verschleißar­
mes, bodennahes Gülleausbringsys­
tem vor gut einem Jahr auf den Markt 
gebracht unter dem Markenname 
Schleppfix. Nach der letzten Agrar­
schau Allgäu hatte das Wochenblatt 
schon ein Foto von dem System ge­
zeigt (BLW 15, Seite 76). ,,Der Haupt­
unterschied zu den herkömmlichen 
Systemen auf dem Markt ist ein Gül­
leverteiler ohne Verteilkopf mit ro­
tieren Bauteilen und ohne Ablauf­
schläuche", charakterisiert Klaus 
Feuerstein, Importeuer von Schlepp­
fix: ,,Ein verschleißarmer, dennoch 
robuster Verteiler mit möglichst we­
nig beweglichen Teilen, der gleich 
viel oder gar mehr Gülle ausbringen 
kann als ein konventioneller Pralltel­
ler: Das waren die Entwicklungsziele 
in der Brunner Spezialwerkstatt AG 
aus der Schweiz." Das System sei für 
bodennahe Gülleausbringung eine 
gute Nachrüstlösutigen für bestehen­
de Technik. In der 9 m breiten Ver­
sion wiegt der Verteiler rund 680 kg. 
Er wird mit einem pulverbeschich­
teten Anbaubock über ein Weiste­
Dreieck am Güllefass montiert. Der 
Verteiler besteht aus zwei Teilen, die 
sich über eine ausgeklügelte Kinema­
tik für den Transport zur Seite klap­
pen und auf dem Feld entsprechend 
ausfahren lassen. Der Verteiler selbst 
wird für den Transportmodus nach 
oben geklappt, sodass die Gülle ins 
System zurückfließen kann. 
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Weder Schuh noch Schlauch: 
Der Schleppfixverteiler hat weder 
Ablaufschläuche noch rotierenden 
Verteilkopf. Der Güllestrahl wird 
auf die V-förmigen, beweglichen 
Verteilkufen geleitet. 

Statt einem Schleppschuh- ein Fächerverteiler: Um den Güllestrom auf der Wiese breiter zu verteilen, 
besitzt dieses System einen fächerartigen Endverteiler, wie im linken Foto (rechte Verteilerhälfte) zu sehen. 

• Fächerdüse als weitere Alternati­
ve: Einen ähnlichen und doch etwas 
anderen Ansatz verfolgt die „Fächer­
düse" von Christoph Hanslmeier. 
Auch darüber hat das Wochenblatt 
im Heft 33 von 2022 bereits berichtet. 
Durch die fächerartige Aufteilung der 
Gülle (am Ende des Gülleschlauchs) 
in drei dünne Streifen soll.diese mög­
lichst schnell infiltrieren und bleibt 
nicht als Güllewurst zurück. Somit 
soll es keine Schädigung der Gras­
narbe durch angetrocknete Gülle­
würste bzw. Gefährdung der Tierge­
sundheit durch Güllereste im Futter 
geben. ,,Durch die Teilung der Gülle 
über die Keile kommt die Düse ohne 
durchgehende Stege aus. Somit wer­
den Feststoffe in der Gülle einfach 
über die Keile hinweggeschwemmt 
und die Düse kann nicht verstop­
fen", erklärt Christoph Hanslmeier. 
Die komplett feuerverzinkten und 
dadurch korrosionsbeständigen Fä­
cherdüsen sollen an alle gängigen 
Schleppschuhverteiler angebaut wer­
den können. Die Fächerdüse ist laut 
·Hanslmeier in Deutschland zugelas­
sen für DüVO und Kulap in Grün­
land und Ackerland. 
• Güllewetter: Gerade im Frühjahr 
kommt die Gülleausbringung immer 
mehr unter Druck, da ja bekanntlich 
die Stoppeldüngung nicht mehr er­
laubt ist. Doch unabhängig von der 
Verteiltechnik sollte grundsätzlich 
beim Güllen auch das Wetter passen: 
bedeckter Himmel und Temperatu­
ren nicht höher als 10 Grad, damit die 
Emissionen möglichst gering sind. 
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